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Jur T Gebraud) ver Snlentehe Hegt ber fortidhreitende Stufen:
gang § 2056, haben wiv drei ©tufen von Liniennepen gegeben; eine
pierte ift dad Liniennef dev dritten Stufe ehne die Lagelinien,
ald fiinfte gilt das ©drvetben auf einerv Linie, als jechite vad Sdyrei-
ben obhue Linten. —Mit der erjten Stufe 1witd det eigentliche Schin-
freibunterrvicht begomnen. o Haben die Schiiler auf derfelben eine dem
Biele entjpredhenve Haudidhrift fid) erworben, jo gebrauchen jie damn
pad Lintennes dev folgenden Stufe. Auf diefe Weile geben fie nadh
erlangtet Sidherheit ftufenmapig weiter bi3 jur villig Treien Sdrirt.
Bei vorfommenvem NRiidjdritte auf ciner Stufe mup: dieje verlaffen
und die Uebung dér vorhergehenden tviederbolt tverben.

Weil in diejem Uutervidhte bdie Fdbigleit jedes einzelnen Kindesd
Jpesiell - bevitcfjichtigt yoerven faxm wund jolf; fo wird e iiberall vor-
fommen, dafy in einer Abtheilung 3ivar Dafjelbe geiibt wird, aber auf
verjhiedenen Lniennegen, tas jugleid) jsur Belebung eines regen
Wetteifers viel beitragen faum.

H. Die Orthograpbie’). §. 262.

H. Dic Form oder Methode beim Unterrichte in der Drthographie.

L Rewrlhethung verfchiedener Verfahrungsmeifen Geim Anfervichte in
per Drthograple.

Der BVormwurf, welchen nian immer nod ber Volisjdule madt, dap fie die
finver niht jum jicheven prthographifden Shreiben bringe , it leider in pielen
yillen nidt umbegriindet.  Jn Folge ver mangelbaften Mefultate faben fogar m
newerer Beit BViele diefen Unterridhtsgegenitand als cinen jolden an, der Kinvern
b Lebreen uniiberjteigliche Hinvernifie in den Weg lege, unter Beeinfridiigung
anbever fprachlicher Gegenfidnde, nsbefonbere bed Aufjaes guviel Beit und
Mitbe in Anfprudy nehme und vennod nidht befriedige. IWir bedauern ed, twenn
e Lebrev ausd Muth- une Hathlofigleit einen Unterricht vernadylafjigt, ver fiir
bas Yeber foviel Werth bat.  Never muth namlich zuaeben, bdap bie bejte Haubs
yirift, jogar wie befte finliftiiche 2rbeit auf den gebilveten Vienfchen einen peins
lihen Ginbrud madt, wenn fid darin grobe orthograpbijde Febler vorfinden.

Wir find ver nficht, und vie Crfabrung bejtatit diefelbe, daf e3 burdhaus
mdghich ijt, ven gripten Theil ver Schulfinver wenigitens, vie Wiriey, welde nidpt
ju ven ungewibnlicden gebdren, ortbographijch vichtig fdbreiben su. lehren.

o 1) Biebe: ,Der ovthograpbijde Unterridt in feiner einfade
fen Gefralt. Rritif ber gewdbuliden Methoden und Rad:
Wetjung dped alleinwaturgemiéfien Weges Bbeim Unterrachic 1n
ber Medht{dhreibung” von K Bormann. BVerlin. Derlag bon Dunier
und Ouwmblot, 1846,

Dhler, Graiehungd= u. Unterridtafunbe. 3. Aufl, i)




434

Allervingd mup man fih bei diefem Untervidite vor dem Feblern bilten,
Yoeldie in bemjelben Di2 in bie neuejie Beit, mwie in Felnem anderen , begangen
toorten find.  Nody jept gibt ed Schulen genug, in welden man die Kinber mebe
unorthograpbifch, ald orthograpbifd {dreiben Tebrt.

So ijt es ein bedeutender Febler, bdie ©diiler befonderd® ber Glemen:
tar: und Mitieltlajje Worter und Sape [dreiben zu lafjen, wie e3 ibnen
beliebt,  Dan will fie vor Allem jdreiben lehren, fpdter, venft man, mogenfie
aud orvthograpbifd fdreiben lernen. HWenn 3 fidh aber traend wo ridt, cwed
Faljded im Untervidite gelehrt ober audy nur geoulbet 3u baben, fo ijt e3 hicr,
Gin Kind, ba3 fidh von vornberein an faljhe Wortbilver gewsdhnt bat, ift Laum
mebr juredt ju bringen; beim bejten Willen fallt 8 wicder in jeine fritheren
Sebler urind.  2us diefem eingigen Falle Banen wir feben, wie widtig es i,
baf ver Spraduntervidt fietd in allen jeinen Sweigen in einander greife.

Gin weiterer Febler war bizher audy ver, dap man zu viel Gewidt auf die
Grlernung der orthograpbifchen Megeln verwenbdete, mit ber ficdyeren Crwartung,
pas Kind werve nady gewounener Henntnif und nwendung verfelben an Veie  »
{pielen orthograpbijd) {chreiben. Dem ift aber nidt fo; denn unjere Sthreibweife
tihtet jid) wenig nady bejtimmten Regeln , fo bap oft der Ausnabmen meby find,
als der Wirter, telde der Regel folgen. Daber fdreiben aud) vie Kinder nad
Crlernung diefer Regeln gerade jo unridtig, ja oft nody unvidtiger, ald vorber,
meil biefe fie vielfach fogar irre fitbren.

Audy bas it ein Febler, vie orthographifdhen Ucbungen faft eingig auf vie
dbulich lautendven I8irtey (Domonymen) ju bejdranfen. Wenn man die Kinder
auf ben Sinn, bic Ablautung und usfprade diefer Warter aufmertfam madt;
treffen fie ibre Sdyreibart grdptentheild von felbjt, >

Der grofte Febler war enclidh der, pap man abfidilich unorthographiity
vorfdyrieb unb die Sdyiler alsvann vag BVorgejdricbenc verbefjern lieh. Das war
¢in Mittel, diefelben jum unerthograpbifden ©dyreiben anjuleiten; denn bie o
vorgejdirichenen faljen Wortbilder blicken, trop ber Berbefferung, in der Secle
Baften wib wurben fpater gerade jo faljh wieder gegeben,

G2 ijt darum gar nidt auffallend, tenn bei diefen feblerbaften Miethoben
nad einer geifttdvtenden, mithevollen, jeitraubenden Arbeit ein villig ungenigen:
peé Mejultat erzielt murbe. Statt nun bie rjade in ber eigenen mangelbaften
over gang verfehlten Lebrweife ju juden, jdrieb man bdiefelbe eingig der Sdies
rigleit bes Gegenjiandes ju, und e3 tauchten mebrere Borjdhlige auf, vie, weil
fie unausfithrbar fino, gar feinen Werth haben.

_ ©o wollten nicht Wenige, wn vie Edimwierigteiten ber gebraudliden Sdeib:
toeife gu befeitigen, eine neue Orthographie eingefiibrt wiflen obder haben fie ges
vabesu eingefiibet.  ber € ift nidht vie Nufqabe ver Volteidbule, auf vemt Oes
biete ber IWijfenfdaft reformatorifd) aufjutreten , und Manches, was der Lobrer
etiva abdnbern midyte, bat einen tiefen, aus ber Sprade ald Wifjenjdaft abjie
feitenven: Grund, ver jedody fo tief lieat, baj er nur bem gelebrten Forjder jie
ganglich ift. Suvem maden alle Hbweidungen vom Schreibgebrauche auf ¥s
Auge eiten unangenchmen, befremvenden Ginbrud wnd fdren felbit beim Lefen
ber Drudfcrift. 1nd wie will man diefe eigenmachtigen Neue:ungen in dert Hae
tedismus , bas Gefangbud) und vas Lefebudh . 10, fbertragen? Soldpe Ubs
weidungen tonnten nur ver Scule, nie dem Leben gelten.

Andere wollten ben Kinvdern ein Berzeichnif aller Stammmirter in die Hane
ngen, eldhes fie ftetd beim Schreiben nachjhlagen und benigen joliten. Chenfald
ein [lir die Schule und vas Leben unpraftijder Rorfdlag, wie Jeber von felbt einfieht




i
.i‘

—
5

I - —— —-

435

G5 bleibt baber nidts Unberes iibrig, alé fich nad) ener einfaden,
leidten unb {idgern Methobe umgufehen und diejelbemit Fleif unbd
Husvauer bei allen Alterdtlaffen in Anwendung ju bringens

II. Die vidilige Verfafrungsweife beim Anfecrichie i der Dethographie.

Die Edriftipradye it das Bild der Loutfprade Darvaus folgt,
wie widtig es in diefem Unterridhte ift, dak ftetd Deim Lefen, Spre-
chen und Defonders beim Dictiven jeded Wort gut articulirt, aljo
in allen Lanten Hdrbar, forvohl vom Lebrer, ald von den Sdhiilern
gefprochen wird.

eon

Alic Eilben, befonderd bie Cnbfilben miffer gut aefproden, die Laute §,
b, e 1, i, b, p b, t, w . . mitffen in ber Husjprache fdharf von einander unters
jdhicden werben. Jn Sdulen, in welden in biejer Begiebung Nadlafjigleit
bexvidyt, feblt die erjte Bevingung zu einer guten orthographijden Sbrift.

Wahrend jidhy aber im Laufe ber Jeit- die Lautfprade dndette,
blieh die Scriftiprache unverdndert, und fo fommt e3, dap jept viele
FWirter anders gefdyrieben, ald gefproden werden. S dem Worte
Lieh hdrt man 3 B, nur jwei Laute, die Sdrift aber jtelt vier dar.
Depwegen entjdeidet das riditige Spredhen in vielen Fdllen nicht
allein, und der Lehrer mub fih nod folgende Grundjdge in feinem
Untervichie wobhl merfen.

1. Oberfter Grunbdfap:

Siihre vem Auge bed Kindes jtets und jo lang das ridtige
LWorthilv, b.b. die ufeinanderfolge ber Sdriftzeichen in einem Worte
vov, bis e3 daffelbe behdlt und fich davan gewdhut.

Daf vie Gewsdhnung ves Inged an bad ridtige Wortbilv bei Eindibung der
Drthographie die Hauptjade ijt, wird aus Folgenvem tax :

a) Juemand, ver bag Frangdiijche oder fonit eine fremdbe Sprade lernt, in
weldien Spradien bie Orthographie minvejtens cbenjoviel Willtivlidhes enthalt,
alg m ber Deutichen , empiingt einen befonveren Unterridht in ber Redptfdhreis
bung , foudern er eignet fich diefe unmittelbar mit ber Lefefertigteit und durdy
tidtige Auffaiffung ver Wortbilber an.

: b) Jevermann, ber ridtig ju fdhreiben gewobnt ijt, weif, dap, wenn ex
e faljd) gejdyriebenes Wort fieht, er fegleidh ven Febler bemertt an der frembs
artigen. Gejtalt, an der cutjtelliten Phyfiognomie , in welder bas Wort ibm ent:
gegentritt.  Jfr bies nidit Beugnif genug vajiir, baf fid) der Seele Desdjenigen,.
oer ridtig fdyretdt, bie vidtigen TWortbilver eingeprigt haben ?

¢) Die Taubftummen jdreiben orthograpbijd riditig, obgleid) in den Taubs
pummenanjtalten gar fein orthograpbijdper Unterrvidht evibeilt witd. ©Ste fajfjen
namlid) mit bem Auge bie Wortbilver auf, und diefe Auffaflung ift bei ihnen um
1? r.fi‘.u‘r und fidever, ald fie ihuen nidt in dem Mape, wie ven Horvenben, durdy
vie Auffafjung ver Lautverbiltnifie ved Wortes getriibt wivd. s fann ein fHérs
tever Beweis filr vie Ridptigheit bed oben aufgefteliten Eaged faum gevadt werben
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d) Biele Menfchen fprechen vidytig, ohne je eine grammatiihe Negel qebit
g baben. Bober fommt ibnen bieje Fertigleit 2 Gie baben von Jugeny ayf
fajt immer richtig fprecdben boven, jie baben ebenfo gejprodhen, und ehivegen i
thnen bas rihtige Sprechen jur Natur geworden. Sollte in derfelven Weife nigt
aud) bad Ridtigfdhreiben erlernt werden tnnen, alfo dadurd, dak man
pem Rinde immer nur vidtig Gejdriebenes jeigt? Died fume
blos pann veynelit werben, twenn fich zeigen liefe, vap die durch das Auge ver:
mittelten Ginbriide toeniger tief in der Secle bafteten, ald die burd) bad Dby
aufgenommenen, ein Saf, ven nod) Niemand ju behaupten gewagt hat.

©o 1jt 3 uns alfo flar geworven, baf die Gewdbnung ded Huges
am pas richtige Worthild bie Hauptbedingung jur Grlernung ved orthos
grapbijden Sdireibens ijt. €8 fragt fid) nur nod), ob ed benn mbglidy fet, b
bie finver durd) bejtiindige Uebung ded Auges dabin gebradt werden finmen, fid
bie wielen Wortbilver julegt fejt einzuprigen. Die Crfabrung fpridt filr die
Tdglihteit, und Niewmand roivd fie laugnen, ver beventt, vaf juv Lefefertiget
Daijjelbe gejorvert wird. Bergegemwdrtigen wir und niamlich den Gang, auf
weldem dag Kind jur Lefefertiateit gelangt, fo ift e3 dtberall folgenber : Buert
lernt es bei cinem ibm vorgefitbrien Beichen ecinen bejtimumten Saut fpreden;
dann jergt man ibm zioei, brei Laute in Verbindbung mit einander, und ¢ fpridt
fie in vicjer Verbindung aus; foll es aber jur Lefefertigeit gelangen, fo nuf ¢
fih gerodhnen, bas Wort, fobald ed bafjelbe erblidt , als ein & anjesd auple
fafien und al3 ein foldhes fofort quszujpredhen, olme fidh vabel feiner Lautzujamse
menfepung nody bewufit 31 werden.  Daf died Wirtlidy ver Vorgang beim Lefen
fei, wirb Jeber sugeben milfen, ber fertig lefen fann und die von ibm dabei ge
iibte Thatigleit nur einmal aufmertjam beobadbtet bat. 65 wird Died audy durd
bie gany allgemeine Wabrnebmung bejtatiaf, dap Kinder, bdie geldufig lefen fons
nen, dodh) beim Lefen anftoben, wenn ein ibnen bigher fremoes TWort, etion eln
frember Mame, vorfommt. Reibeten fie wivtlich, indem fie fefen , die eingelnen
Laute nod) an einander, fo mihten fie bas Wort: , Miltiaves” , cud wenn 6
thnen jum erftenmal vor Augen Fime , mit ver ®eldufigteit lefen , mit der fie
etiva bas Wort: , Begebenbeit” ausdjpredhen. Wber died ift varum nidt dee
Fall, teil fie bas lepteve TWort vielleiht fhon gwanzigmal gefehen und es als
ein Ganges aufgefafit baben, wabtend fie jencg Wort erft mithfam aus feimen
Rauten aufbauen.

2. Abgeleitete Grundidge.

Yus dem oben aufgeftelten Sabe ergeben ficdh nun nadjolgende

ipezielle Grundfdse:
a) Gib bem RKinde von Anfang an nie ein falides Worthild;
benn dad angejdhaute oder felbft gefchriebene faljche Wortbiln bleibt
jetnem Geddd)iniffe baften unb ift fdhwer wieder s verdringen!
b) Fiihre dem CSchiiler durch bas Lefebuch ober durch Vorfdreiben
an der Tafel vad riditige Worthild

4 . L fha B
fo lange vor, Hig ed dajjelbe taim
mehr anbers dreiben faun !

- £ . ¥ ~ i . — (akas
. oorgfdltiges und wiederholtes Qefen eines und befjelben Leie
Jtitdes im Sefebuche, genaues Budftabiven jeves Wortes in demfelber
rerige)eites fehlerlofes Ubjhreiben von Qefeitiiden aud bem i”f‘ﬁf
und nady gehdriger Ginpragung ver Worthilver audy aus dem Kopfe mit nadfels
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genber Vergleidhung ved Gefdyricbenen mit bem Gebrudten, regelmifiges
Borfdretben aller MWorter auf ber Schultafjel, von bemen man flirchtet , fie
midten nidt richtig gefcbrieben werben, mit firengjter Forverung, fie ridtig nady-
gujdreiben, twiederboltesd Anfjud en bereits gelefener, budhftabirter wunbd
gefdiriebener Wirter 1 ‘L’a‘-fvf:mi‘.-t- beim fpdteven Gebrauche vexjelben find ittel,
weldhe ulest ein giemlidh jidyered Mefultar liefern.

¢) Dulbe nie, dah die Kinder ein Wort Jchreiben, bel welchem:
jie noch nicht ficher find, wie ed geldhricben with.

Regel muf es fein, vap fie bei jever Unjiderheit den Lebrer fragen diitfen
wnd follen,  Terfelbe fchreibt folche Witer alsbann oder audy von Anfang an
auf bie Scultafel, oder er evinnert die Kinver, wo im Lefebuche diefelben vorge:
Eonumen find, mit bev Aujjorverung, fie jelbit nadjujehen.

d). Lafje bie Kinder vft, aber mur Weniges auf einmal und

tmmer Langiam fdreiben; denn bag u viele und zu jdnelle Schreiben

berleitet 31 allexlei leichtjinmigen Febleri.

e) LVerivende einen befonderen Nleify auf genaie Correctur
jeder Uebung.

Mit Hilfe ved Lefebuched -LHI‘;H bie Rinber ibve Anfgaben entweder fcimt
corrigiven over bie Tafeln wee b fidh gegenjeitig burdhjehen. Stets w
ben aldcann nur bie Febler 11.111
Editler nimmt die Verbefletung feiner Hufgabe unter Leitung bes Lebrers
jelbit vor,

BE. Dic Stufenfolge der Hebungen beim Untervidyte in Dder
Ortlhographie mit Nugabe ded Jieles fiiv jede eiugelue Klnjje.
1) Die Hleichfchreibuny.

Wenn wir in dicfem Begenjtande bas Houptgewidit davauf gelegt baben,

baf bauptiadplidh bas Auge an bas Wortbild bis jur Fertiateit gewdhnt werben

mil)e, o verjdmaben tir bennod) die ibrigen Hilfémittel nicht

€3 gibt eine nicht geringe nzahl Wirter, twelche sur Gleid):
fdreibung gebdren, in denen man alle Laute beim ridytigen Epredhen
berausbiivt, toie fie gejchrieben werden. Bei 1 thbnen fann bas Kind durdy
glvel inne dbasg Worthild volftdndig und ridtig auffaffen, dburd das
Auge in der Sdrift und E:nrfi) pagd Obr, inbem e8 bad Wort laut:
richtig fpricht, die eingeluen Laute heraushtrt und alddann lautirt ober
buchitabivt. Die Gleihichreibung ift baber die leidhtefte und bdarum
erfte Stufe der Cribographie. Sle ift bas Biel fiir die Glementar-
Flaffe,

Gin Rind diefer Klafle muf jivar angebalten roerben, jebes MWort, rwelches

e8 Jdreibt , unter Ceitung bed Lebrers riditig su fdhre iben auf ber genannten
Clufe aber foll es beim lebergang in die Mitteltlaffe bi3 jur Fertigteit getommen

| ] (8
en, oie Habl berfelben angegeben, unbd dex

§. 264,
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feir. Der Schreiblefeuntervicht bereitet ja Beftandig vafile por, Nebenber gebt
in ber Glementartlafe ba3 fleipige Uebertragen der Drudjdrift in b
©dreibidyrift, roobei die qrofte Punftlichteit mit aller Strenge geforvert werben
mup.  Audy werden redt oft die Warter in Spredh=, sulegt aud in Surad:
jilben durd Trennungizeiden gejdicoen, fowie nody die Grokjdred
bung geibt.

R) Das Schreiben nach der Abffammung,

Wir witflen noch eined sloeiten Mittels ermwdbuen, welchesd in dle:
fem Unterridht3gegenjtande dem Lehrer ju Gebote fteht und gleichralls
jeine Beredhtiqung bhat.

€3 ift a3 Shliefen vom Stamme auf das abgeleitete
Wort. Da diefe Uebunyg grammatifche Kenntnife borausdfest unb mit
der Grammatif Hand in Hand gebent mup, Jo fiudet fie Hauptiddlid
it der Mittelflafie ihre Anwenving.

Das find trennt die Wharter in den Lefeftitden in Haupts und Nebew
filben und levnt die Vebeutung und Sihreibweife diefer verjdievenen Silben
fennen,

geener werden ihm an Qefejtiicen die Berdnverungen ver TWorter burd
Biegung und Ableitun g jur Anjdauung gebradt und die Sdreibiveife
diefer Berdnverungen fleifia geitbt.

Enbdlich werden aud) neve Worter aus vorfommenden Stammivdrtern , alfo
gange Wovtfamilien gebiloet und gefdhrichen.

Nad jever Uebung fragen bei dpnlichen Wortern die Kinver, wenn fie im
Bweifel find, den Lebrer nur nadh vem Stamme und miifen al3bann bad abyes
leitete Wort vidhtiq fchreiben.

3) Die dAndersfchreibung.

Die Anverdjdreibung ivird in der Oberflafie jur Vol
emovung gebradt.

BWir verwabren uns fhlieplid nodHmals gegen bie MAnjidht, als follten auf

ey
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ber erjten Stufe uur MWovter per Glethdyreibung, auf der gweiten nur abjeleitete
MWorter, auf der dritten nur Wiarter ver Anpers Hreibung geitbt und gejcyuichen
werden. Al le Kinver jollen vielmehr al e Wavter, welhe gerade vorfoimmen
orthographiid) ridytig fdpreiben. Dagegen mup in jever flaffe am Schluffe ved

Sduljahres die benannte Stufe bis jur Fertigteit evveidht fein.

4 A
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voruoemeraung.

Bie das medanijde Lefen an wnd fir fih feinen Werth hat, fonbern nue

fle dag verftandige wefentlide Bevinguug ift: fo baden aud die Uebungen tm

Odinjdreiben, in der Drthographie wid in ber Grammatit nur ibre Beveutuns

m der Wawenvung auf den Aufjas. Das Leben frelt fest fajt au jeden Mesjden

4




	I. Die Form oder Methode beim Unterrichte in der Orthographie
	I. Beurtheilung verschiedener Verfahrungsweise beim Unterrichte in der Orthographie
	Seite 433
	Seite 434
	Seite 435

	II. Die richtige Verfahrungsweise beim Unterrichte in der Orthographie
	Seite 435
	Seite 436
	Seite 437


	II. Die Stufenfolge der Uebungen beim Unterrichte in der Orthographie mit Angabe des Zieles für jede einzelne Klasse
	1. Die Gleichschreibung
	Seite 437
	Seite 438

	2. Das Schreiben nach der Abstammung
	Seite 438

	3. Die Anderschreibung
	Seite 438



